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AVIS!
Le journal Deutscher

Handelswacht est interdit
definitive vementpour avo-
ir dans son numero du
Ier Decembre publie un
article tandanoiaux sus-
ceptible d’amener des
desaccords entre los au-
torites militaires et la
population . civile.

Bekan umachung!
Die Zntuag Deutscher

Htndclsw -cht ist lauernd
verboten. In Ihrer Nummer
vom 1. Dezember hak sie
einen tendenziösen Artikel
her usgegeben, welcher geeig¬
net war , Zwiespalt unter den
F ^ uzosiichen Behörden und
der Zivilbevölkerung hervor-
zurufcn.

Wiesbaden, l? 16. Dec mbrs 1919.
L Commm o->nt de Juviany

Administrateur m v̂aire du Ce le de Wiesbaden (Campagne)
signe : de Imin y.

Die deutsche Antwortnote.
Zu Entschädigungen für Seapa Flow bereit.
Die deutsche Antwort auf die Ententeno ' >om

8. Dezember ist dem Vorsitzenden der Friede ^konfe-
renz Clemenceau nach seiner Rückkehr aus London
überreicht worden . Auch in diesem Schriftstück zeigt
die deutsche Regierung ein weites Entgegenkommen
auf feie Forderungen der Alliierten , beseelt von dem
Wunsche, die Herstellung des Friedenszustandes so rasch
wie möglich herbeizuführen.

Bftt Leichtigkeit vermag sie den zuletzt erhobe¬
nen Vorwurf zurückzuwetsen, daß Deutschland aus
Grund des einstweiligen Fernbleibens der Vertreter
der Vereinigten Staaten von den im Friedensvertrag«
vorgesehenen Kommissionen eine Abänderung verschie¬
dener Vertragsbestimmungen herbeiführen und dadurch
den sofortigen Eintritt des Friedenszustandes verzö¬
gern wolle.

Die deutsche Regierung nimmt Kenntnis von der
Erklärun ! des Obersten Rates über die unverzügliche
Heimbeförderung der deutschen Kriegsgefange¬
nen  aus Frankreich nach Austausch der Ratifikations¬
urkunden . Sie nimmt weiterhin davon Vermerk , daß
nach der Absicht des Obersten Rates das in dem
Schlußabsatz des Protokolls vom 1. November vorbe¬
haltene Recht zu militärischen und sonstigen
Zwangsmaßnahmen  nur Geltung haben soll , bis
durch die Inkraftsetzung des Vertrages der Friedens¬
zustand hergestellt ist und daß, nach diesem Zeitpunkt
die Erfüllung der im Protokoll vorgesehenen Verpflich¬
tungen nur durch die allgemeinen Bestimmungen des
Friedensvertrages sowie durch die allgemeinen völ¬
kerrechtlichen Verfahrensarten gewährleistet sein wird.

Nach diesen einleitenden Bemerkungen beschäftigt
sich dre deutsche Regierung ausführlich mit der S c a v a
Flow - Angelegenheit,  deren Einfügung in das
Schlußprotokoll vor allem die Verzögerung in dem
Austausch der Ratifikationsurkunden verursacht hat.
In der Note wird der Nachweis erbracht , daß die
an Admiral Reuter gerichtete Weisung des Chefs der
dev.tschen Admiralität , Admiral v. Trotha , der angeblich
die Versenkung ' der Schiffe besohlen haben soll , in
Paris und London falsch übersetzt , fälsch ausgelegt
und völlig mißverstanden worden ist. Es handelt sich
bei dem Schreiben um die Instruktionen , die den deut¬
schen Marinedelegierten für die Verhandlungen in
Versailles gegeben worden waren , nicht aber , wie di«
Note der Alliierten aunimmt , um eine Anweisung
an Admiral v. Reuter . Letzterer habe sich nur deshalb
zur Versenkung der Schisse entschlossen, weil er der
irrtümlichen Ansicht gewesen sei, daß der Waffenstill¬
stand abgelausen und der Kriegszustand wieder ein¬
getreten sei.

Im übrigen ist die deutsche Regierung nach wi«
por der Meinung , daß die Ueberweisung des Streit¬
falles an den internationalen Schiedshof im Haax
dre gerechteste Lösung gebracht haben würde . Uw
jedoch, soweit es an ihr liege, jedes Hindernis für
die schnelle Wiederherstellung des Friedens aus dem
Wege zu räumen , erklärt sie sich bereit , dev
Schaden,  der ven alliierten und assoziierten Re¬
gierungen durch die Versenkung der Schiff« entstände,
ist, wieder gut zu machen. Sie sei aber außerstande,
den Schadenersatz in der im Protokoll vom 1. No.
vember vorgesehenen Art zu leisten . Denn eine ge.
wissenhaste PrüfuiW habe ergeben , daß die Durch¬
führung der in dem ProtokoU gestellten Forderun.
gen dem deutschen Wirtschaftsleben unheilbaren Scha.
den zufügen und jede Möglichkeit einer Durchführung
der übrigen ungeheuren Verpflichtungen aus dem Frie-
bensvertrage vollends vernichten würde.

Ter Oberste Rat habe zugestanden , daß nach der
RatniLleruna derieniae Teil des QakenmaterialS . dessen

ilnenrveyrucyrerr für vre oeuricye Wrriicyasr nange¬
wiesen würde , wieder zurückgegeben werden solle . Die
deutsche Regierung ersucht, diese Frage schon jetzt
zu regeln , und will statt der Auslieferung der ge¬
forderten Schwimmdocks, Kräne und Bagger durch eine
Fachkommission bestimmte eingehende Vorschläge über
eine Art des Schadenersatzes machen, die, wenn sie
auch bet der gegenwärtigen Lage Deutschlands eine
neue drückende Last bedeute, doch nicht als mit sei¬
nen Lebensmteressen unvereinbar angesehen werden
müßte.

Zum Schluß der Note spricht die deutsche Re¬
gierung die Erwartung aus , daß nunmebr auch die
noch rmmer zurückgehaltene Besatzung der Seapa Flow-
Flotte unverzo . ich freigelassen und durch Inkraft¬
setzung des Ve>.»cages der vom deutschen Volke wie
von der ganzen Welt so heiß ersehnte Fried « zu-
rückgesührt werden.

' ;. .LJ *

i Günstige Ausnahme der deutschen Antwort.
Die Pariser Presse hat bereits größere Auszüge

ins der Note veröffentlicht und spricht sich bis jetzt
sehr günstig über die deutsche Antwortnote aus . Der
„Temps " erklärt , der Ton der deutschen Antwort sei
sehr entgegenkommend und die deutsche Note chabe
wahrscheinlich den Zeitpunkt , zu dem der Friedens¬
vertrag m Kraft treten könne, sehr wesentlich näher
gebracht. Es sei nicht unwahrscheinlich, daß man den
Frieden noch vor Weihnachten unter Dach und Fach
bringen könne.

i- I h*¥i

Die erste Friedensanleihe.
Ein Tropfen auf oe» heißen Stein.

Das Ergebnis der Sparprämienanleihe in Höhe
von nuhi ganz vier Milliarden Mark wird , wie vor-
auszusehev war , verschiedentlich beurteilt .,

Das Berliner Zentrumsorgan , die „G e r m a n i a" ,
ist der Ansicht, daß man angesichts der ungeheuren
Schwierigkeiten der wirtschaftlichen Lage von einem
guten Erfolg  sprechen könne, wenn auch der auf¬
gelegte Betrag von 5 Milliarden nicht erreicht worden
sei. Bei der Beurteilung des Ergebnisses müsse man
berücksichtigen, daß nicht mehr das Deutschland in
seiner früheren Größe als Zeichner in Betracht ge¬
kommen sei, sondern nur ein Rumpf -Deutschland . Nur
mit außerordentlichen Anstrengungen hätten sich in
den wirtschaftlich besonders leistungsfähigen Rheinlan¬
den Zeichnungen ermöglichen lassen. Dazu komme noch,
daß es mit den goldenen Früchten der Kriegskonjunk¬
tur seit längerer Zeit vorbei sei. Die Industrie und
der Handel kämpfen einen schweren Einzelkamps und
es falle ihnen schwer, leistungsfähig zu bleiben . Aber
auch die übrigen Volksteile seien heute bedrängter
als je. Schwere Steuerlasten ruhen aus den Schultery
des gesamten Volkes, und das Valutaelend verderbe
jede Möglichkeit der Bekämpfung der Lebensmittel¬
teuerung . Angesichts dieser widrigen Verhältnisse sei
die Leistung, die das deutsche Volk mit seinem Mil¬
liardenbetrag soeben vollbracht habe, um so wertvoller.

Die Presse der Rechtsparteien  erblickt da¬
gegen in dem 3,8 MilliardSn -Ergebnis der ersten Frie-
densanleihe ein Fiasko  der Erzbergerschen Finanz¬
politik . Es habe weder an den Bedingungen noch
an der Werbetätigkeit für die neue Anleiheform gele¬
gen, wenn die Zeichnungen gering ausgefallen seien.
Der Gedanke einer Sparprämienanleihe hätte der
„Deutschen Tageszeitung"  zufolge wahrschein¬
lich eine ganz andere Zugkraft gehabt , wenn nicht
das Vert rauen  gefehlt hätte , ohne daß, die Unter-
brmgung einer jeden Anleihe stets mit einem Miße
erfolg enden müsse. Für den Reichsfinanzminister sei
dieser Mißerfolg xine direkte persönliche Nie¬
derlage,  die schlechthin vernichtend sein müßte , wenn
wir nicht völlig anormale Verhältnisse hätten . Die
Zeichnun « auf die Sparprämien -Anleihe sei eine Volks-
abstimmung für die heutige Regierung gewesen, die,
darüber könne nichts hinwegtäuschen, geendet habe
mit einem scharfen Mißtrauensvotum . Auch der „Ber-
liner Lokalanzeiger" stellt fest, daß in dem hinter
den Erwartungen weit zurückbleibendcn Ergebnis der
Anleihe sich der Widerwille weiter Volkskreise gegen
dre ganz - Erzbergersche Finanzwirtschast unserer Tage
sehr deutlich ausdrücke.

Wie man sich auch immer zu dem Ergebnis der
ersten Friedensanleihe stellen mag, so muß man doch
zugeben , daß eine Entspannung der Staatssinanzen
nicht eingetreten ist. Von dem aufgelegten Betrag
von 6 Milliarden sind nur 3,8 Milliarden gezeich¬
net worden und davon ist die Hälfte in Stücken
aller Kriegsanleihen gezahlt. Die Anleihe hat also
nur 1,9 Milliarden ergeben, trotzdem sie mit über¬
aus günstigen Vorzügen ausgestattet worden ist und
eine großzügige Propaganda für die Anleihe etngeleitet
worden war , deren Kosten sicherlich in die Millio¬
nen geht. Mit Abzug dieser Unkosten mag die An¬
leihe trotz »weimaliaer Rristverlänaeriina . nur etwa

1% Militär ven ergeven yaven . Geraue eoenm mer
DA' Milliarden Mark hat die Reichsbank in den letz¬
ten beiden Wochen an Papiergeld in den Verkehr
bringen miiffen . Dadurch ist die Reichsschuld um Vfi
Milliarden gewachsen. Die gesamten Reichsschulden
belaufen sich aber schon auf rund 200 Milliarden,
davon sind etwa 110 Milliarden schwebende Schuld
Letztere wächst wöchentlich um s/4 Milliarden . Durch
vre Prämienanleihe sind jetzt glücklich 1% Milliarden
schwebende Schuld m feste Schuld verwandelt . Auch
ber dem günstigsten Ergebnis des Reichsnotopfers ist
etrte wesentliche Herabminderung der wöchentlich zu¬
nehmenden Reichsschuld kaum zu erwarten . Als ein¬
ziges Mittel , um uns aus diesem Elend herauszu-
bcmgen , ergibt sich eine Valutaanleihe im Auslande,
die jedoch erst zustande kommen wird , wenn das Aus¬
land wieder Vertrauen zu Deutschlands Kraft und
Leistungsfähigkeit gewonnen hat.

politische Rundschau.
— Berlin,  den 16. Dezember 1919.

— Der französische General Wirbel,, der oberste Ver¬
walter des Saargebiets , verfügte die Ausweisung einer
weiteren Anzahl deutscher Beamten aus dem Saargebiet aus
politischen Gründen.

— Der deutsche Geschäftsträgerin Wien, Prinz Stoi¬
ber  g - Wernigerode, wird von seinem Wiener Posten schei¬
den und den diplomatischenDienst des Deutschen Reiches
aus Gründen privater Natur verlassen. Als sein Nach¬
folger gilt der Gesandte Dr. Rosen.

«

r: Entente und Neichsnotopser. Anläßlich der be¬
vorstehenden dritten Lesung des Reichsnotopfers rich¬
tet der Staatsminister a . D. Dr . Helfferich  in
der „Täglichen Rundschau" eine „Mahnung in letzter
Stunde " an die Nationalversammlung und spricht noch¬
mals die Befürchtung aus , daß die Entente unter
Berufung auf den Versailler Friedensvertrag die Hand
auf den Ertrag des Notopsers legen werde. Er recht-
fertigt seine Haltung mit einem Hinweis auf eins
Erklärung des ftanzösischen Finanzministers Klotz, die
m Deutschland bisher nicht bekannt geworden sei und
auch dem Reichsfinanzminister entgangen zu sein
scheine. In der Sitzung der ftanzösischen Deputier-
tenkammer vom 5. September ds. Js . hat der Fi-
nanzminister Herr Klotz bei der Besprechung der ver¬
schiedenen Möglichkeiten, das deutsche Volk zur „Wie¬
dergutmachung " heranzuziehen , folgendes ausgeführt!
„Endlich bleibt dem deutschen Volke ein erworbener
Reichtum dargestellt durch Papiermarkscheine. Können
wir an dessen unmittelbare Verwertung denken? Der
mächtige Netzwurf , sei es einer inneren Anleihe , sei
es einer Vermögenslonfiskation , kann hiervon in die
Kassen des deutschen Staates beträchtliche Mengen lei¬
ten , deren vollständige oder teilweise Aus¬
händigung zu beanspruchen in unserem
Belieben stehen würde ." Nach Helfferichs An¬
sicht steht diese Erklärung des ftanzösischen Finanz-
mrnifters in vollendetem Widerspruch zu allen Be¬
schwichtigungsversuchen des deutschen Reichsstnanzmi-
msters . Für jeden, der sehen wolle, sei die Lage
Aar . Wenn dem Reichsfr- rnzminister das genügende
Verantwortlichkettsgefühl in solchen Lagen fehle, müsse
es die Nationaldersammlung gegenüber dem von ihr
vertretenen deutschen Volke betätigen.

:: Tie britische Besatzungsarmce km Rheinland . Im
englischen Unterhause wurde von der Regierung mit-
geteilt , daß innerhalb des nächsten Vierteljähres die
britische Besatzungsarmee im Rheinland um 75 000
Mann vermindert werde. Die Gesamtstärke des eng¬
lischen Heeres in der Besatzungszone werde daher viel
weniger als zunächst 325 000 Mann betragen . Eine
Uebernahme britischer Abschnitte im besetzten Gebiet
durch die Franzosen werde vorläufig nicht erfolgen.

Besatzung für Schlesien und Schleswig.
Sieben englische Bataillone erhielten bereits den Be¬
seht , sich bereitzuhalten , um im Januar als Be-
satzungstruppen nach Schlesien, Schleswig, Böhmen und
Jugoslawien abzugehen.

, " . Ein Reichssteuerblatt . Vom 1. Januar 1920
ab erschein die im Reichsfinanzministerium heraus-
gegebenen „Amtlichen Mitteilungen über die Zuwachs-
steuer , die Reichsbesitzsteuern und die Reichsverkehrs-

, unter dem Namen „Reichssteuerblatt", wie
bisher in zwangloser Folge, edoch in vermehrter
Heftezahl , voraussichtlich halbmonatlich. Vom glichen

tann  der jeder Nummer des Blattes
oeigefügte Anhang unter der Bezeichnung Anbana
zum Reichssteuerblatt " auch gesondert bezocen' werden^
Das , Blatt wird wie bisher die Entscheidungen der
oberste Gerichtshöfe und die Erlasse des Reicbsfi-
nanzministeriums auf dem Gebiete der Zuwachsswuer
des Wehrbeitrags , der Besitzsteuer, der Kriegssteuern
der Reichsstempelabgaben , des Wechselstempels.̂ der Ver-
kehrsüeuer der Grund - rwerkMener . der Umsatzsteuer
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oct ®Toiuiufi5ft€uer, ver Tteuersuuyr veropsentnryen,
soweit sie von allgemeiner Bedeutung sind. Diese
Veröffentlichungen werden auf alle den Besitzsteuern
und Verkehrssteuern zuzurechnenden neuen Reichsab¬
gaben, insbesondere also auf die bereits beschlossenen
Steuern vom Vermögenszuwachs und die in Aussicht
stehenden Abgaben vom Vermögen und vom Einkom¬
men, daneben auch auf die Reichsabgabenordnungaus-
geoehnt werden/

:: Korsanths Ausweisung aus Obcrschkesie«. Der
ans Grund des Belagerungszustandes gegen den frü¬
heren Abgeordneten Korfanth erlassene Ausweisungs¬
befehl wurde von einem Teil der Presse darauf zu-
cückgesührt, daß Korfanty jetzt polnischer Beamter ist.
Diese Auffassung ist unrichtig. Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, liegt kein Grund vor, daß
irgend jemandem, weil er polnischer Beamter -ist, der
Eintritt nach Oberschlesien verweigert wird. Wenn
iber triftige Gründe vorliegen, die eine Ausweisung
üorsantß~ erforderten, so kann auch seine Eigenschaft
rls polnischer Beamter daran nichts ändern. ......

Die neuen Fürsorgemaßsrahmenfür Kriegerhi»-
tcrKtefcene. Die Reichsregierunghat, entsprechentk de«
einstimmig gefaßten Beschluß der Nationalversanmlluiq
100 Millionen Mark auf Antrag des Kyffhäuser.Buw
des und der anderen Zentralstellen der Organisatio¬
nen der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenev
bereitgestellt, aus denen notleidenden Kriegerhinter.
bliebenen für die Wintermonate Beihilfen gewähr«
werden sollen. Die Verteilung wird durch die Für»
socgestellen für Krtegerhinterbliebene erfolgen. I«
erster Linie sollen die Beihilfen solchen W i tw e»
zugute kommen, die durch die Erfüllung ihrer mütter¬
lichen Pflichten oder durch Krankheit oder Alter in de,
Erwerbstätigkeit behindert sind. Witwen mit Kindern
sollen für jedes Kind eine Beihilfe bis zu 30 Mari
monatlich erhalten können; besteht darüber hinaus
ern weiteres Unterstützungsbedürfnis, so kann der Müt¬
ter derselbe Betrag als Beihilfe bewilligt werden. Uebe,
100 Marr im Monat soll jedoch der Gesamtbetrag
der eiiier Familie zufließenden Beihilfen nicht hinaus-
gehen. Die Ausübung einer Erwerbstätigkeit soll dir
Gewährung der Beihilfen nicht ohne weiteres aus»
schließen- vielmehr ist in jedem êinzelnen Falle zu
prüfen , ob neben dem Einkommen aus der Erwerbs»
arbeit eine Beihilfe nötig ist. Kinderlose Witwen
sollen aber die Beihilfen nur erhalten können, wenn
sie über 50 Jahre alt oder dauernd erheblich erwerbs¬
beschränkt sind. Der Höchstbetrag ist für sie auf 25
Mark festgesetzt. Derselbe Betrag kann den Eltern
gefallener Kriegsteilnehmer, und zwar nötigenfalls je¬
dem Elternteil , sowie den Vollwaisen bewilligt wer¬
den. Die Beihilfen sind monatlich im voraus zahl¬
bar : doch haben die Fürsorgestellen die Möglichkeit,
die Beihilfen im Betrage mehrerer Monate im voraus
in Anspruch zu nehmen, um dafür Heizmaterial, Kar¬
toffeln und sonstige Lebensmittel, sowie Kleider- und
Wäschestoffe in größeren Mengen zu beziehen und an
dre Hinterbliebenen an Stelle des baren Geldes ab»
zugeben.

:: LcSensmitteWsrsorgung der Rheinland«. Um
den Schwierigkeiten der Lebensmittelversorgung der
Nheuü an de zu begegnen, hat die interalliierte Kom¬
mission der Rheinlande folgend« Maßnahmen onge-
ocd.net : Den deutschen Ueberwachungsposten und dem
Grenzzolldienst wird strengste Anweisung zur genaue¬
sten Anwendung der deutschen Verordnungen über
Ausfuhr von Lebensmitteln gegeben. Die bürgerlichen
Behörden der Grenzgemeinden haben außerdem Be¬
fehl, die die Grenze berührenden Straßen zu be¬
wachen und werden dafür verantwortlich genlacht, daß
die getroffenen Maßnahmen wirksam angewendet wer¬
den. Die an der Grenze befindlichen militärischen
Ueberwachungsposten können Befehl erhalten , den
Durchgang aller Lebensmittel über die Grenze zu
verhindern. Die Verantwortung für die Ausführung

deutschen Lebensmittelgesetze ruht auf den bür¬
gerlichen Behörden und die Behörden der Verbündeten
treffen die Maßnahmen, um sich zu vergewissern,
daß diese Gesetze tatkräftig und vollständig an gewen¬
det werden. Wenn ein deutscher Beamter seine Pflicht
nicht gewissenhaft und mit allen in seiner . Macht
stehenden Mitteln erfüllt , wird von den verbündeten
Behörden ieme Abiebuna verlanat.

:: Die Besoldung der Arbeiterrate bei der Reich?-- .
druckerei. An die Oberpostdirektion, die Reichsdrucke- j
rer, das Telegraphen-Versuchsamt, das Telegraphen-
Arbeitsamt und an das Funk-Betriebsamt ist folgen¬
der Erlaß des Reichspostministers Giesberts  er¬
gangen: „Für die Unterhaltung von Arbeiter- und
Soldatenräten können Reichsmittel nicht mehr zur Ver¬
fügung gesteNt werden. Soweit daher Kosten für die
Arbeiter- und Soldatenräte noch aus der Reichskasse
bestritten werden, strrd die Zahlungen sofort
ern zu  stellen ." Diese Verfügung beruht auf einem
Erlaß des Reichsfinanzministers Erzberger, der seit
langen Monaten bekannt und bet den meisten Behör¬
den auch durchgeführt ist. Die Kosten für die Ar-
beiterräte überstiegen durchaus das erlaubte Maß und
bedeutete: eine schwere Belastung d̂er Staatskassen und
damit der Steuerzahler . So benagen z. B. bei der
Reichsdruckerei die Kosten für die Arbeiterräte für
das halbe Etatsjahr 39 000 Mark, während das Ge-
samtdireklorium in der gleichen Zeit einen Auf'ivand
von 29 000 Mark erforderte. Die Arbeiter- und Be¬
triebsräte der Reichsdruckerei faßten den Beschluß,
passive Resistenz zu üben und beim Reichskabinett
vorstellig zu werden, da sie der Ansicht waren, daß
Reichspostminister Giesberts eigenmächtig gehandelt
habe. Eine Arbeitsniederlegung in der Reichsdruckerei
ist bis jetzt nicht erfolgt.

:: Tie Abfindung des Großherzogs von Mecklen¬
burg. Der Vertrag zwischen dem Großherzog und
dem Freistaat Mecklenburg ist vom mecklenburgischen
Landtag angenommen worden. Dem Großherzog wur¬
den zugesprochen: vier größere Güter , 1400 Hektar
Forsten, Schloß und Palats in Ludwigslust, das Ka-
valrerhaus in Gelbensande, drei Sommerwohnungen
in Heiligendamm und 9 Millionen Mark in 4 v. H.
Landesschuldverschreibungen. Der Großherzog behält

weiter alle Rechte über sein Privatvermögen. Für
den Fall daß durch Einkommen- und Vermögens¬
steuern sein Einkommen unter 150 000 Mark sinkt»
wird ihm dieses Einkommen für die Lebenszeit ga¬
rantiert . Der Staat zahlt an die Mitglieder der
großherzoglichen Familie Apanagen in Höhe von
125 000 Mark; die Grotzherzogin Marie erhält außer-
dern jährlich 100 000 Mark. Die Großherzogin Ana¬
stasia erhält keine Apanage.

:: Mandntswochscl. Nachdem dre Wahl des un¬
abhängigen Abgeordneten Simon von der National¬
versammlung für ungültig erklärt worden ist, fällt
nach Fesfftellung des Wahlausschusses in Nürnberg
der fteiwerdende Sitz der Vorschlagsliste Braun zu.
Das Mandat geht somit aus die Arbeitersekretärin
Helene Grünberg von der mehrheitssozialistischen Par¬
tei über.

Rundschau im Auslande.
; Der österreichische Staatskanzler Dr. Renner wurde

von Clemenceau empfangen.
* Die britische  Regierung erklärt amtlich, einem et¬

waigen Wunsch der baltischen und anderer Randstaaten,
Frieden mit der Sowjetregierung zu schließen, keinerlei
Schwierigkeiten in den Weg legen zu wollen.

» Sämtliche Führer der irischen Sinnfeiner sind verhaftet
und auf ein Kriegsschiff gebracht worden.

; Neue Dorpatc- Verhandlungen werden die Gründung
einer Militärkonvention der Randstaaten erörtern.

* Nach einem Abkommen zwischend'Annunzio und dem
italienischen  Auswärtigen Amt erhält Admiral Pa-
viglia als Gouverneur das Kommando über Fiume.

; Ungarische  reguläre Truppen haben die Demarka¬
tionslinie-gegen Südslawien überschritten, wurden aber zu¬
rückgeworfen.

* Die Bolschewisten haben im Kampf gegen Denikin Pol-
tawa besetzt.

k Der amerikanischeBunde?gerickt;hof hat entschieden,
daß das Gesetz über das A l koho l v erbot  verfassungs¬
mäßig ist.

k Ein erfolgloser Anschlag wurde auf das Leben des
ägyptischen  Premierministers verübt. Der Täter, ein
Student, wurde verhaftet.

k Die argentinische  Regierung hat beschlossen, ihren
Antrag zur Gewährung einer Unterstützung an Oesterreich
in die Form einer Anleihe zu Neiden.

Lokales.
Z\ Denken Sie daran , das Zeitungsabvnnemeni Vvr

Ablauf oreses Monats zu erneuern . Es tritt sonst
mir dem Jahreswechsel eine unliebsame Unterbrechung
in der Zustellung des Blattes ein. Besonders die
Postbezieher tun gut daran , die Zeitung für das
nächste Vierteljahr noch heute zu' bestellen. Jeder
Briefträger nimmt die Bestellung und die Bestell¬
gelder entgegen und erteilt darüber Quittung.

O Keine Zwangsvollstreckung gegen KrreMcilneh--
mer. Im Interesse der Kriegsbeschädigten und un¬
serer Kriegsgefangeisn, deren baldige Rückkehr wir
erhoffen, hat es sich als notwendig erwiesen, die
Geltungsdauer der Verordnung zum Schutze der
Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollstreckungenvom 14.
Dezember 1918 bis zum 1. Juli 1920 zu verlängern.

* Der Weihnachtsmann bringt den hiesigen Ein¬
wohnern an Nahrungsmitteln allerlei Sachen. Wir empfeb-
ftn unfern werten Lesern das genaue Studium des amt¬
lichn Teiles wie überhaupt der B k̂anmmackungrn.

* Anonymus.  Ihr E «gesandt bete. Zuckerschmuggel
eines hiesigenG-schäftes nach Wiesbaden, beoarf der näbe-
ren B z ichnung' Auch müssen wir um Angabe ihres Na¬
mens bitten, da wir sonst von einer Veröffentlichung
absehen müssen.

* Die hiesige Bauernschaft  hielt am 13. 12. im
Gasthaus zum Adler eine gut besuchte Versammlung ab.
Von geschätz-ec Sme wird uns, da wir selbst der Versamm¬
lung nicht beiwohnten über den Verlauf derselbenw e folgt
geschrieben. Zunächst wurde die Verteilung der Druschprämie
vo-g nommen. Die auf die Gemeinde Bierstadt entfallende
Gesamldruschprämie wurde vom Vorstand umgelegt, und an
alle die bis zum 1. Dezember abgeiiefert hatten einheitlich
verteilt. Der neue Ausgleich bei der bestehenden Kartoffff-
knappheit, zur Herstellung von Hafernährmiiteln, zu liefernde
Hafer soll nach Möglichkeit geliefert werden. Die bisher
erscheinende landwiitlchrftliche Zeitung „Zmschrifl" erscheint
vom 1. Januar 1920 in größerer Äusstat ung unter dem
Namen Nassauer Land, Es wurde beschlossen, dieselbe für
j den Betiiebsleiier zu abor nieren. Zur Abgabe an Frank¬
reich eist jallen auf die Gemeinde Bürstadt fünf Stück Vieh.
Zur Feststellung des den Anforderungen entsprechenden Viedes
wurde eine Komission von drei Herien gewählt. Für
die Belieferung der Bevölkerung mit Fleisch, muß
nachdem, nach dem Stande unserer Valuta Auslandsfl isch
nicht mehr in Frage kommt, stark in unsere Viehbestände
eingegriffen werden. Es muß von Bierstadt jede Woche
ein Stück Großvieh geliefert werden. Wie lange stich ein
derartiger Eingriff halten läßt ist eine Frage der Zeit.
Es bedeutet eine langsame Auflsönng unseres gesamten
Rindviehbestandes. Durch Nachwuchs kann dieser Abgang,
bei dem derzeitigen Mangel an Kcaftfuttermilieln nicht Aus¬
geglichen werden; und durch Einfuhr aus viehreicheren Ge¬
genden wie dies in normalen Zeilen der Fall war, dazu
ist der Preisunterschied zu groß. Letztere beträgt nach den
neuerlichen Preiserhöhungen und nach Rücklief rung bet
Haut nocb immer 2000 Mk. Trotz all dieser Bedenken
wurde doch die Bereitwilligkeit der Versammlung e>kannt,
das zur Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch nötige

»Vieh zu liefern. Nachdem das Abfahren der Kleie von
der Mühle fuhrenweise versteigert war, wurde die Ver¬
sammlung geschioffei.

* Wärme hallen  wie sie in Großstädten wie Berlin
schon seit 20 und mehr Jahren bestehen, hat nunmehr auch
Wiesbaden eingerichtet und zwar im Ganzen 4 Räume
1. Mühlgasse Nr. 7, 2. N rostraße 39 (Hosgebäude)
3. Uorksiraße 33 (Ecke N°tt lb.ckstraße) 4. Sedanplatz 5
(Hofgebäude) Geöffnet sind Nr. 1—3 Vormittags 9 bis
Abends 8 Uhr täglich Nr. 4 von 9—7 Uhr we kläglich.

* Renre --Vorschüsse  D ">. V sa g -ngsst Ue W s-
b d n teilt uns >>it, daß de ü d Man t Ja -mar
1920 et h m Aus a' l g gl Ng »de» R l( •
Vorschüsse mtciie a 29. 30 und 31. Dezember 1919 in
Empfang genommen werden können.

GoldeZse. «.
Roman von E. Mar litt.  »

8] (Nachdruck verboten.) ]
Noch einmal wurde die Wohnung durchschritten,

die künftige Einrichtung derselben besprochen, und der
Maurer für morgen bestellt, damit er eines der Hinter¬
zimmer zur Küche einrichte. Tann , nachdem man die
Erchentür, die nach dem großen Flügel führte , gehörig
verrammelt und verriegelt hatte, wurde der Rückweg
angetreten, ein Unternehmen, das für den Augenblick
durch das dichte Gebüsch zwar sehr erschwert wurde,
trotzdem' aber dem ersten halsbrechenden Weg vorzu-
zichen war.

Als die Heimkehrenden den Garten des Forsthaufes
betraten, hatte ihnen Sabine unter den Buchen auf
einem weihgedeckten Tische den Nachmittagskaffee
serviert. ,

Es folgte nun eine gemütliche Stunde der Ruhe
und des behaglichen Ueberlegens, während der Kaffee
getrunken wurde.

Sabine hatte nicht weit von der Gesellschaft auf
einer Rasenbank Platz genommen, um bei der Hand zu
sein, wenn man etwas bedürfe. Um nicht ganz müßig
zu bleiben, hatte sie ein paar Hände voll junger Möh¬
ren aus dem Beete gezogen, die sie eiftig schabte und
putzte. Elisabeth setzte sich zu ihr . Die Alte warf
einen schelmischen Blick auf die schlanken weißen Finger,
die neben ihren eigenen braunen , schwielenharten Hän¬
den erschienen und einige Möhren von ihrem Schoß
nahmen.

„Nichts da," sagte sie abwehrend, „das ist keine
Arbeit für Sie — Sie kriegen gelbe Finger.

„Daraus mache ich mir nichts," lachte Elisabeth.
„Ich helfe Ihnen und Sie erzählen mir ein wenig.
Sie sind hier aus der Gegend ustd wissen gewiß auch
etwas von der Geschichte des alten Schlosses."

„I nu fteilich," entgegnet« di« alte Haushällertn:
„Lindhof, wo ich geboren bin, hat ja den Herren von
Gnadewitz seit undenklichen Zeiten gehört, trab sehen

►Sie, in einem so kleinen Orte da dreht sich >laä)l,er
\ alles um die Herrschaft . Da gehts nichts verloren,

was besonderes im Herrenhause vorfällt : das vererbt
sich auf Kind und Kindeskinder; und wenn den vorneü-

- men Leuten schon lange kein Zahn mehr wehtut, da
; erzählen sich noch die Burschen und Mädchen im Torfe

ihre Geschichte. M
Ta war meine selige Urgroßmutter, die ich noch

recht gut gekannt habe, die wußte Tinge, daß einem die
Haare zu Berge standen. Sie hatte aber einen heiligen
Respekt vor denen von Gnadeck und duckte mich mit
ihren beiden zttternden Händen immer tie ? auk den
Boden, wenn die Herrschaft vorüberfuhr ; denn ich war
dazumal noch ein kleines Ding und konnte keinen rechten
Knicks machen. . . Sie wußte weit, weit in die uralte
Zeit hinein die Namen von all den Herren, wie sie
der Reihe nach droben gehaust hatten, und gar vieles
was dort wider Gott und Recht geschehen ist.

,Mie ich nachher auf das neue Schloß kam. und
die großen Säle fegen mußte, wo sie alle abgemalt
waren, von denen vielleicht jetzt kein Staubkörnchen
mehr übrig ist, da habe ich manchmal dort gestanden und
mich gewundert, wie sie doch ganz und gar nicht anders
ausgesehen haben als andere Menschenkinder auch, und
haben doch ein Wesens von sich gemacht, als ob sie
der liebe Gott in eigener Person auf die Welt runter¬
gebracht hätte . . .

Bon Schönheit war bei den Weibern auch nicht
viel zu sehen. Ich meinte immer in meinen dummen
Gedanken, wenn das schöne Lieschen, das schönste und
feinste Mädchen im Dorfe, in den goldenen Rahmen
'nausgestiegen wäre, in der seidenen Schleppe und mit
so viel Edelsteinen auf der Brust und in den Haaren
und der Mohr mit dem silbernen Präsentierteller hätte
hinter ihrem schneeweißen Gesicht gestanden, das war
tausendmal schöner gewesen, als die Dame, die eigent¬
lich bitterhäßlich war und zwei schwarze, dicke Striche
über den Augen hatte, die sie bis unter die Haare
hinaufzog vor lauter Hochmut. Aber gerade auf die
war die ganz« Familie stolz. Es sollte eine reiche,
reiche Gräfin gewesen sein, aber hart und gefühllos

* trche Stet». , ,

„Unter den Männern war auch nur einer  den
ich gern anschen mochte. Ter hat aber gar ein liebes-
treuherztges Gesicht gehabt und ein paar Augen, so
schwarz wie die Schuhen; und an dem ist's auck wieder
wahr geworden, daß der Beste am meisten zu leiden hat
in der Welt. Von allen anderen in der langen Reihe
hat man nichktz gewußt, als daß es ihnen gut gegangen
ist ihr Leben lang . . . Viele davon haben Unglück
genug in die Welt gebracht, und haben sich doch nachher
so ruhig auf ihr Sterbebett gelegt, als sei das alles
von Rechts wegen geschehen. . .

Na, um wieder auf den Jost von Gnadewitz zu kom¬
men, der hat ein rechr trauriges Schicksal gehabt. Die
Großmutter von meiner Urgroßmutter hat ihn selbst
gekannt, als sie noch ein kleines Kind gewesen ist.
Er hat dazumal nur der wilde Jäger geheißen, weil
er den ganzen geschlagenen Tag nicht aus dem Walde
gekommen ist. Aber gut ist er gewesen und hat keinem
Kinde etwas zuleide tun mögen. Dazumal ist es den
Leuten im Dorfe gar Mt gegangen, und sie haben
gewünscht, es möchte immer so bleiben.

„Aber auf einmal ist er eine Zeit fortgewesen,
kein Mensch hat gewußt, wo er steckt, bis er endlich bei
Nacht und Nebel wiedergekommen ist, ohne daß es
jemand gemerkt hätte . . ! Von der Zeit an war er
aber ganz verwandelt . . . Den Leuten in Lindhof ist
zwar nichts entzogen worden, aber- sie haben ihren
Herrn nicht mehr zu sehen bekommen. Er hat alle
Dienerschaft fortgeschickt und ist im alten Schlosse mut-
terseelen allein mit einem Lieblingsdiener geblieben.

Da haben denn die Leute viel gemunkelt von der
schwarzen Kunst, die er da oben treibe, und hat sich
kein Mensch mehr bei hellem, lichtem Tage auk den
Berg getraut , geschweige denn in,der Nacht . . . Di,:
alte Großmutter ist aber in ihrer Jugendzeit ein gar
keckes Ding gewesen und hat just erst recht ihre Ziege»
bei den Schlotzmauern grasen lassen . . . Nun , und
da hat sie einmal ganz still und in Gedanken unter
einem Baume gesessen und hat hinübergesehen nach
der Mauer , wie die doch so hoch sei und was wohl
dahinterstecken möchte.

(Fortsetzung folgte l



c>n ftrcne kvmm«n nur die in Wiesbaden und Vororten
wobne d K igs -eschä' igten. die bisher Renten-Vorschusft
e vaUn h " n. Auch für die Folge wird die Versorgungs-
stelle die ReniemVorscküsft schon vom 28. des vorherge-
henden Mona s für den folgenden Monat während der
Kasfenstunden zur Auszahlung bringen. Kassenstunden sind
V0" 8— t 1 .30 Udr.  —

Kirchliche Nachrichten, « ierpadt.
Evangelischer Gottesdienst
Sonntag, den 21. Dezember 1919.

Vierter Advent.
Morgens 10  Uhr : Lieder Nr. 42 — 116 - 44 -

Text : Ev. Johannes 1. 12.
Morgens 11 Uhr : Kind rgottesdienti.

sjjr . 39_ 45. — Ev. Lukas 1,26 —33. 38. 46 56

Kath. Kirchengemeinde.
Sonntag . 21. Dezember.

8 Uhr : hl . Messe.
91/* Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.
Werktags hl. Messe 6'° Ubr. - --

Bekanntmachungen.
Lebeusmittel -Berteilnng

a) Verieilungsware: •
125 Gramm Ma g rine zum Preise von 150 Pfg . aus

100 itammV '* Ä »°» 102  A ». -u! F°>«-
17 der Fetlkarte, . ^ - <*„»„. i«

1/10  Liter Del zum Preise von 126 Psg. auf Folge 18
der Fettkarle.

125 Gramm Ä SSJlf ” "125 » (ijtnotiM } 80 P 0. auf F °>a°*456******* 14 °«

Außerdem gelangt vor dm Weihnachtsfeiertagennoch
Kucker und Fl-tsch zur Ve>1 iluNg und wird hierüber noch
Ares °m kommenden Montag durch Anschlag bekannt-

b) Verteilurigszeit:
Di- Verteilung der Waren erfolgt am Dunstag

und Mstuwoch kommender Woche in der Reihenfolge w.e
bisher. Margarine. Weizenm.hl W-rzengnes und Gerste»,
niebl wird « dm Kundengeschäften, der Speck bet den
MErn Kleber, Lwy und M .yec und das Del m den
Geschäften von Lehmann. Wiesbadenerstraße und Schüller.
Langgasfe1 ausgkgebm. (

c) Mitteilungen: ,
An die Selbstversorger wird Weizenmehl veraus¬

gab, E>n kleiner Rest von Kunsthonig rst zur Verteilung
an die Selbstversorger bestimmt und können Bezugssch ine
am Montag kommender Woche im Rathause sZtmmer ]

^^Dl°^WUorgung der Zuaänge erfolgt für diese Vertei- |
JlSA 13 (Inh - LH Schüller. Langgaffe 1)
edoch nur für solche Kactenfolgen der Levensm.ite karlenm

denen ausdrücklich„Zugang" vermerkt ist und die gleich-
Anrabl Bettkarten. Die übrigen Karten gelten nur m den
Geschäften, deren Nummer die Karre in der linken oberen

tränt.
" D:e KrankenNährmittelwerden bis auf Weiteres! von
jetzt ab im Geschäft Nr. 16 (Inh . V. S .adtmüller Ww.,

id imürme am ft ;eit 9 u >-d Samstag jever W -che
ve' »e>tl. — D r aageg' bene Zei-pa . kt der Veiterlung
ist genau eino>h l.m. Verkausern, wuche Kunden außeryalb
der Rech«folge.bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. Vecsoegungsberechttg.e können vom
Bezug d'r Waren ausgeschlossenwerden. Tuten, Emwrckel
Papier oder Teller sind mitzubringen . deionoers auch
Wem elgeld. In den Fleischerläden stnü alle Bcotka ie«
vorzul.gen. — Selbstversorger von Fr i,ch (H^usschtachl.
ungen),0 Haferflocken(M chlkartenbesitzer) und Fett (Land-
wine/Milchhändler und Ziegenhalter) sind vom Bezugwo»
Fletsch, Lebensmittel' und Fett ausgeschlossen und caben s-
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karten so.
ort zurückzugeben. Unberechtigte Bmutzung wtrd strafte cht-
ich verfolgt.

Biersladt, dm 20. Dezember 1919.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Mtetetnigungsamt . , .
Auf Anordnung des Herr» Ministers sür Vclksweh fahr
not de H rr Regierungsp äsidenl die durch-fetne Veisagung
vom 16. September 1919, Pr . I . 18 W . 84  mitflemlt
durchn. ine Verfügung vom 23. September 1919 dem
Mügisnatrat Hochheun und den Gemeinden erteme Ec-
mächligung gemäß Ziffer 6 des Erlasses de« Herrnt Staat ( -
komissars für bas Wohnungswesen vom 27. August 1919
außer Kraft gesetzt:

Z ff c 6 : Vermieter von Wohnräumen können etnett
Mietvertrag sowohl mit neum Mietern als auch mit alten,
soweit wi. diesen eine P eissteigerang »-r-mdart wird
lechtswiek am nur mit Zustimmung des Wohnungsamts
eingrven. Die Zustimmung kann nur aus Gtunden Ver-
sagt wnd-n, wüche tn dm Bestimmungen de« Mtrlvertra
a.s liegen, nicht aus oem G -unde um den Zuzug zu ver
h,adern. Dte G-ünde der Versagung der Zustimmung smd
den Parteien miizutellen. Im Falle der Versagung der
Zustimmung ist die Beschwerde an daS Miet-ungut gSamt
hmnen einer Woche zulässig.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1919.
Der Vorsitzende:

Angabe der in Betracht kommenden Truppenteile und Vor«
läge der in ihrem B sitz befindlichen schriftlichen Unterlagen
melden. Spätere Meldung ist zw ckios.

Wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht
Bürstadt, den 19. Dez. 1919.

_ Hoimann. Bürgermeister.
Betrifft: Ausgaoe neuer Fletschkarten!

Am kommenden Dienstag den 23. ds. Mts. werden im
Rarhause bierselbst(Zimmer 6) die neuen Fleischkarten aus-
gig ben. Die Abholung hat unbedingt an diesem Tage
zu erfolgen.

Dienstag, den 23. Dezember cr. werden im Ratbaushofe
hierselbst ca. 400 Stück Ehristbäume von seiten der Ge
meinde gegen Zahlung abaeaeben_

Die Haus- und Grundb.sitzer werden darauf aufme ksam
gemacht, daß sie bei einttelendem Glatteis die TrotloirS
refp. Wege vor ihren Häusern und Grundstücken mit Sand
oder Asche zu bestreuen haben. Für vorkommende Unfälle
infolge der Unterlassung dieser Vorsichtsmaßregeln sind sie
haftbar und werden überdies noch in Strafen genommen.

Die Inhaber der Hausbrand-Kohlenkarten Nr. 801 bis 900
können cm Momag den 22. ds. Mts . in der Kohlenhandlung
Lutwig Stern, Langgasfe auf Folge 7 je einen Ze-tnec
Brikeits beziehen. Der P eis beträgt für den Ztr . 6 Wik.

Bie>stadt, den 19. Dezember 1919.Der Bürgermeister: Hofmann.

Landwirtschaftliche Versteigerung.
Dienstag , den 23 . Dezbr . 1919 verkaufe ich

2 Pferde , 2 Wagen , Kutschen- und Wagengesch rre und
viele landwirtschaftlicheGeräte.

Friedrich Brech, Bierstadt,
_ Honiggasse 11._

Privat-Gesellschaft Bierstadt.
Dounerstag (l . Weihnachtstag), 25 . Dezember,

Saalbau „Zum Bären"

mcibnacbts -Konzert

Dte Zuiückyaltungd.r getreu L-eferseveme sur KaeivssU-
liesernngen an Haushaltungen in der Stadl Wiesbaden er¬
schwert die Uebersicht über die Kartofflbestände und damit
die Versorgung der Bedarfsgemeinden des Kreises sehr er>
hibltch. Ich setze deshalb für die Belieferung dieser Scheine
eine Frist bis zum 21. ds. Mts . Alle bis dahin nicht be-
lieferten Scheine verlieren ihre Gültigkeit. Nach dtffem
Termin darf die Gemeindebehörde die Ausfuhr von Kar¬
toffeln nicht mehr zulaffen.

Die Preise des Petroleums für Dezember flettm für:
1 Liter ab Straßenbahnwagen 2.48 Mk.
1 „ Kl>-inverkaus für Händler ab Laden 2.70 m.
1 „ frei Haus des Käufer» 2.80 chik.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1919.
Der Vorsitzende des KreisausfchuffeS.

I . V. : Schliit.
Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht.
Bierstadt den 19. Dezember.

Der Bürgermeister: Hofm ann

Aenderung der Abgabedestimmungen für Gas
und Elektrizität.

Durch Beschlüsse des Magistrats vom 25. 10. und 12. 11.
unb ver Stadtverordnetenversammlung vom 5. 12. 0. >5.
sind folgende Preise ewöyt worden:

1. für Lteferung von Ga» zu allen Verbrauchszwecken
(Gasbezug durch Go»meffel sowie durch AuivmaleN)
von 45 Pfg. auf 55 Ptg . für das kbm.

2. für Lstferung von L.chtstrom von 90 Psg. aus 1,^
Mk. und für Kraflstrom von 35 Pfg. auf 50 Psg-,

1.
2.
3.
4.

5.

6.
7.
8 .
9.

10.
11.
12.

13.
14.

15.

von Jul . Gottlöber

Programm
I. Teil

Fest .Ouverlüre
Prolog
Terzette : ,,Eckensteher Nante Strumpf vor Gericht"
Duett : „Geh sag doch Schnucki zu mir",

a . d. Operette „Die Rose von Stambul ^ von Leo Fall"
Theaterstück : „Das rechte Weihnachtsglück",

Lebensbild in 2 Aklxn von E . Braune
II. Teil

O-uverlü e „Feengarten" von Necke
Terzette : „Die drei Gebrüder Pelle"
Couplett „Eir verkanntes Genie"
Musik : Gavotte von Hülsmann
Couplett : „Ach wie sind die Zeiten schlecht"

„ „ * „Tango mit Riekchen"
„ „ „Wie der Sepp von der Erbschafts¬
teilerei h'am komme is"

Potpourri : „An der Tafelrunde" von Munkelt
Theaterstück : „Die Dienstboten"

Lustspiel in 1 Akt von R . Benedix
Schlustmarsch.

Saalöffuuug : 5 Uhr . Anfang : 8 Uhr.
Eintritt a Person 1.59 Mk.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Getränke nach Belieben . — Saal gut geheizt.
Karten im Borverkaufe in der Drogerie Arthur Lehmann , Bierstadt

Männer-Gesang-Verein
Vierstadt ^Gegründet 1863)

3.

Am 2 . Weihnachtsfeiertag findet im Saale
„Zur Rose " (Bester Herr Ph. Schiebener) hier, von
Nachmittags 3 Uhr ab , unsere diesjährige

Mk. uns sur xrasttirvul wn o» -piy »»■ — t -,»-, , CtCI^
bejtze» nach dem allgemeinen Tarif, für dî Kltvwalt- verbunden mit Gesang. Tanz Verlosung etc. statt.
fluabe dieser Feier laden wir hiermit unsere Herren Ehren -,
vir monatliche Miete für Gasmesser und zwar: inactiven und activen Mitglieder nebst derm Angehör-
a) 3-flamm. von 30 Pfg. ans 50 Pfg. jgen, sowie die Einwohnerschaft BierstadlS ganz er¬
st) 5.flamm. „ 35 „ „ 60 „ gedenst ein.
c) 10 -flamm. „ 50 „ „ 76 „ | Bierstadt , 20. Dezember 1919.̂
d) 20- und mch.flamm, um rund SO Proz . mehr Der Borstand.

Dieje-igen, welche roch Ansprüche für Kciegsleistungen
an die deutschenT -upp n geltend zu machen haben, müssen
dies am Mont,g, den 22. Dez-mb r cr. vormtttags von
10—11 Uhr auf demesigth en Ruthaus , Zimmer 7, unter

aeS früher, . .. . ^ .
4. die mona liche Mi-te für ElektrlzltatSMer und zwar .

a) IX 6 oder 10 Ampere von 0,50 Alk. «uf 0,75 Mk.
st) 1Xi5 Ampere
v) 3X 6 oder 10 Ampere
d) 3X15 Ampere
e) 3X25 oder 30 Ampere
f) 3X &0 Ampere
g) 3yji  Ampae
st) 3X100 Ampere „ -» „ .. --

5. die monatliche Tran»formal0renanfchlußg»buhr -und
zwar für je ein Ktlowatl der Nennleistung des Trans-
socmaiors von 2 Mark auf 3 Ml.,

6. d>e Paufchalfätze für jährliche Stromentnahme zur
Tr.ppenhau«oeteuchtung nnv zwar
für je eine Lamp, von 10 1(S 25 S2

auf 9 12 18 24 36 Mk.
Schließlich wurde der § 13 der GaSabgabeb fttmmungen

und der tz 14 der Bestimmungen über dte Aogave vpn
rlektiischer Energie gleichlautend wie folgt abgeanderl:

„Der Äiagistrat behält sich das Recht vor, vorstehende
Bestimmungen abzuändern odir zu ecgänzen, wenn hier¬
zu das Bedürfnis vorzuliegen scheint; solche Aer.derun-
gctt erhalten dereit» für den Monat, indem sie bekannt-
gegeben werden Gültigkeit." ,
Vorstehende Prei«- und Abgabebestimmungsanderung-n

treten mit dem Verbrauchsmonat Januar 1920 in Kraft.
Wiesbaden, den 9. Dezember 19:9.

Der Magistrat.

Vorstehende Aenderungen der Abgabebestimuiungen für
Ga» und Elektnzttät werben hiermit mtt Sem Anfügen zur
öffentlichen Kennlnts gebracht, daß nach den mi» der Slaol-
gemeinde WleSbaden über Lieferung von Gas und Elek-
lrmtät adgeschlosieneN Verträgen dte vom 1. Januar 1920
elhoqlen Pflse für Gas, estktrtfchen Ltchl- und Krasl-
ftrom auch von den hiesigen Abnehmern zu zahlen sind,
mtt Ausnahme der für elektrischenL'cht- »na Krastnrau.
festgesetzten Preise, welche nach der oerlragltchen Abmachung
10 Pfg. unter den jeweils für Wiesbaden gültigen Prei¬
sen pro Kilowattstunde von den Abnehmern in Bterpad
gefordert werden dürf<n.

Bierstadt, den 19. Dezember 1919. .
Der Bftrgrrmetster: Hofmann.

Kleine Anzeigen
müssen bet Bepellung
gleich bezahlt wer^ n^ ,

zri »rder ' Slt»>o mit 8 Bilder
und 9 Film, Krvuleachtsr

Me,firtg zu verkaufen.
Bierstadt . Blumenstraße 6.

Ein fast zneuer Anzug
und Uederzieher zu ver¬
kaufen. Näheres Bierstadt,

Taunuestraße 18.
Getrag . Ulster und ttrüner
Hut , sehr gut erhalt, pass,
für 14- bis 16-jähr. jung.
Mann preiswert zu ver¬
kaufen. Näheres in der
Geschäftsstelle dsr. Zeitung.

Für einen braven Jungen
wird für Ostern 1920

Lehrstelle in einer Bäckerei
gesucht. Näheres in der
Geschästsstelle dsr. Zeitung.
Bereifung für ein Fahr¬
rad zu kaufen gesucht. Zu
erfragen in der Geschäfts-
stelle der Bierstadtr Ztg.
Ein »- bessere, ehrliche
Fra « ^oder Mädchen
wird einstündlich täglich
von 8& bis % Uhr zub
Bedienung gesucht. Frau
Rie ts, Merstadt, Taunus-
_ straße 30._
°°30  ftk.‘ÄS .':
Nebenerwerb. Prospekt Nr. 486 gratis.

P. Wagenkneeht, Verlag, Leipzig.

Reiner Mittelschnitt-Rauchtabak
100  Gramm — 4 Mk . empfiehlt

empfiehlt
Drogerie Arthur Lehmann

Wiesbadenerstraße 4 _ Telefon 3267.

Zum Weihnachtsfeste
empfehle mein gut sortiertes Lager in
Wand -, Wecker-, Küchen- und

— Taschenuhren —
Schmucksachen :: :: Zigarettenetuis

— Trauringe —
zu den billigsten Tagespreisen.

Franz Müller,Uhrmacher
Bierstadt,

i Wiesbadetterstr . 14

t »■-



Praktische
Wsihnachtsgeschenks!

Echtes

Kölnisches Wasser—Johann
Maria Farina Fl. 7.50 Mk.

Reines Klettenwurzel-Haaröl
Fl. 3 50 Mk,

♦ ♦
♦ ♦

Birkenhaarwasser—Haarboden
kräftigend und stärkend— M . 8 *- Mk.- —■ - ■— - . ■■■■■■ "

Frisierkämme— Zahnbürsten und
Toilettenseifen

in großer Auswahl in

Drogerie Lehmann
Bierstadt '

Wiesbadenerstraße4 Fernsprecher 3267.

MlfQ)

Zu den bevorstehen¬
den Feiertagen

empfehle:
Feinster gerösteter Kaffee

'U  Psd . 4.— Mk.
Prima Kakao

1/4  Psd . 4 .^- Mk.
Feinste Speiseschokolade

ä Tafel 4 — Mk.
Feinste Haushaltschokolade

k Tafel 4.- Mk.
Sulanimn ^ Pfd 3.50 Mk.
Korinthen '/4  Psd. 3.50 Mk.
Holl.Süßrahm-Margarine

Prima Kokosfett
Prima Salatöl

Ferner halte noch empfoh¬
len Tabak, Zigarren, Ziga¬
retten und viele andere
Artikel, alles zu den bil-

ligsten Tagespreisen.

Otto Ermeier,
Bierstadt,

Erbenheimerstraßel.

WALHALLA-
Liciitspiele

W iesbaden Ma ^ritiusstr.
GGVGGD

Das Lächeln
derkleinenBeate

Drama in 4 Akten mit

Hilde Wörner,
— Bruno Decarli . —

Das Miüionenmädel
Lustspiel in 3 Akten mit

Ossi Oswalda-

Karstige Läuserschweiue
sind zu haben bei

Ludwig Liayer, Bierstadt,
Neugafse 3

Achtung!
Lumpen, auch alte Woll-
lumpen altes Eisen, Kupfer,
Messing, Blei , Zink, Stan¬
niol und Flaschen wie Felle
jeder An werden stets zu
den höchsten Tagespreisen
angekauft. August Scherf
(und Sohn ) Bierstadl,
Kloppenheimersir. Nr . 2.

K aufmännische
Privat - Schule

Herrn, u. Clara

Bein
Kirchgasse 22.

an der Luisenstraße.
Anfang Januar
Mr alle Fächer.

| Beginn neuer Gesamt-
Und Einzelkorse

Getrennte
Damen Abteilangen

Ebenso
| Nachmittag und Abend

Sonderkurse
für

| alle Arten Bncliführung.
Bilanz-Abschlüsse,
Kaufm. Rechnen,
Konto-Ko cremte,
Stenographie,
Maschinenschreiben
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dipl.- Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer

Fernsprecher 223.

Als

Weihnachts - Geschenke
empfehle ich gut und preiswert

Cigarren in 50, 25 und 10 Stück Packung.
Cigaretten Nestor Gianaclis, Menes, Keiles,
Eckstein in 100, 50 und 20 Stück Packung.
Tabak in Paketen4.—, 4.50 und 5— Mk.

Pfeiffen in grosser Auswahl.
Ferner Briefpapier in Kartons sehr billig
sowie Weihnachts - u . Neujahrskarten.

*

Karl Becker
Bierstadt Wiesbadenerstr - 8.

G

I

w

1

«loh. Kühn
Juwelier und Goldsehmiedemeister

Langgasse 42, Fernruf 233l
— im Hause des Hotel „Adler“ —

Empfehle passende
Weihnachtsgeschenke

aus meinem reichhaltigen Lager . Fugenlose Trauringe , Kugelform,
stets vorrätig . Extra -Anfertigung in 900,
750 Gold in eigener Werkstatt umgehend.

Reelle Bedienung . Gelegenheitskäufe ! Ankauf von
Juwelen , Gold und Silber , auch Münzen zu Höchstpreisen.

Praktische Weihnachts-Geschenke!
Winter Mäntel

a mollig Stoff .189 .—,125 .—, 69 .-
Astrachan-Mäntel st. -Jacken
auf Futier SSL - , 135 .—, 98 —

Jackenkleider
mod. Machart 245 .- , 169 .- , 89 .—

Nachmittagskleider
fesche,iugendl.Formet 26 .i .—1»1 —

Wollen u
495 .— 345 — 135 —

Kleider-Röcke
aus haltbaren Stoffen36 .59,24 .59

Blusen
au? Wolle, Spitze, Seide

«5 —, 36 .59 , 24 59
Morgenkleider

aus warmen Stoffen 149 .—, 125 —

Untr öcke5i, i *,5019,75
KindermÜutel

i 25 .— 75 - 59 . —

Kanin - Füchse 65 - , 45.- Kreuz- Füchse 495 .- , 395.
Alrska- Füchse 195.- , 165.-

Sonntag , den 21. Dezember findet der Verkauf von 2 bis 6 Uhr statt.

Schloss
Damenbekleidung

Vi iesbaden Langgasse 32.

praktische Fesf - Geschenke!
Rein-Aluminium

5t och gef irre
TaS 'Utu■vomB.strn1

GarauUc für jedes er/lück!

tL>esteck<
in SlahhAlpacca u.Al-acca Silber

in nur befiel! Guulitäien!

Spezialturas für vollst.
Kuchen-Einrichtungen

Kaffeeservice
Waschgarniture« Nickelwaren

Obstschränke Kaffee - uvd Tecserv ee
Elnkochapparate und

(Hläser
Fleischmaschinen

Torteupiarteu
Brotkörbe

Rauchserviee
Reibemaschiuen schreib euge

Brots , ineidemaschiue« Uhren , Wecker
Kücheuwageu Vasen , Blumenkübel

Nietschmann

Blumenklippen
Tische, Ständer

in E se» Meffing und Holz
Vogelkäfige und Ständer

Elehr . Tischlampen
E ekir. Bügeleisen

und 5tochtöpfe
Tabletts

mit gemalter Einlage.

Wiesbaden,Ecke 'Kirchgasse
und Friedriehstrasse.



Beilage zu Nr. m der Biemadter Leitung (Amtsblatt)
Bierstadt , den 20 . Dezember 1919.
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Praktische

Spez.
DGGOGGG» GG» OOG»GGGOOsH

Weihnachts - Geschenke
Aluminium-, Emaille- und feuerfeste Kochgeschirre— Fleischhackmaschinen— Reibemaschinen
Messer— Gabel— Löffel— Thermosflaschen— Teegläser mit Halter— Brotkasten
Marktkörbe und-Taschm— Blumenvasen— Bunte Blumentöpfe— Kohlenfüller und

^ -Eimer— Vogelkäfige in größter Auswahl billigst

Südkaufhaus , Wiesbaden.

Für

Weihnachts - Geschenke
empfehlen in grosser Auswahl

Weisswaren , Wäsche , Schürzen , Betten
Kinderwagen , Kindermöbel , Puppenwagen

Hamburger & Weyl
Wiesbaden Marktstrasse 28, Ecke Neugasse.

W eihnaehts -V erkauf
Willkommene Geschenke für Damen
finden Sie in grösster Auswahl u. Preiswürdigkeit an unseren Lägern

Jackenkleider
Pliischmäntel

Seidene Kleider
Samfmäntel

Wollene Kleider ,
Astrachanmäntel

Flanschmäntel
Schwarze Mäntel
Pelzkragen

Seidenbinsen Unterröcke
Wollene Binsen Morgenkleider

Kindermäntel
Pelzmäntel
Pelzmuff«

Strickjacken
Strickblusen

Kleiderstoffe
Seidenstoffe

Blusenstoffe
Mantelstoffe

Kostümstoffe
Baumwollstoffe

Geschwister Alsberg
Ludwigstr. 3- 5 Mainz ! Ludwigstr . 3—5.

Baui

Sie finden bei mir
praktische Weihnachts -Geschenke
in überraschend grosser Auswahl gut und preiswert.

papierwaren:
Briefpapiere in Geschenk -Packung , 7.50 bis 3.90, 2.95, 1.95 Mk.,
Poesie « 7.50, bis 3.75, 2.95,1 .95 Mk., Tagebücher 12.00 bis 6.90,5 .90,4 .50
Schreibmappen 13.50 bis 6.75 , 4 .75. Postkarten - Album von 1.95 an.

Kalender 2 .50, l 95 , 1.45 Mk., Bilderbacher von 0 .40 Mk. an.

Parfümerien:
Parfüm? hervorragende Auswahl 28.00 , bis 4.50,3 .90, 2.95, 1.75 Mk.,
Toilletö-Seifen , großes Sortiment , 6.90, bis 3.90, 2.25, 1.20 , 0 85 Mk.,

Sämtliche Toilette -Artikel wie Kopf¬
wasser , Mundwasser, Zahncreme etc.

Frisierkämme 12,— bis 6.50, 4 .90 Mk., Staubkämme4.50,2 .95 ,2.25 Mk.,
Moderne Haarkämme, Haarpfeiie, Haarspangen,
Kopf- und Kleiderbürsten, Taschenbüreten.

Zahnbürsten 4.50 bis 1.25 , 0 .75 Mk., Spiegel 5.50 bis 2.95, 1.95 Mk.

Bijouterien und Lederwaren:
Moderne Brosche« 8 .50 bis 2 .95 , 2.50, 1.25 Mk., Moderne Colliers
12—, bis 3.50, 2.25, 1.25 Mk., Perlketten 9.50 bis 2 75, 1.95 Mk.,
Moderne Halsketten , Armbänder, Damenketten, Herrenketten in Nickel
und Double , Ring6», Manschettenknöpfe, Krawatten-Nadeln, Ohrringe,
Cigarretten- Etuis 14 — bis 3.90 , 2.25, 1.95 Mk., Blusen- und Rock¬
nadeln, Bildetrahmen , Portemonaies , Geidscheintaschen u. anderes mehr.

fZimmermann
Wiesbaden — Kirchgasse 29-

I Zum Weihnachts -Schuhwarenverkauf
-1 i f .. 1 • 1 ••Ix. TTTl -LJ. —1 "U «vacipa  Pnafan nrirl neolian ■färrlinh n All P SATmllTlOund damit für die kältere Witterung gingen bereits grosse Posten und gehen täglich neue Sendungen in

„T Lederschuhwaren für Damen , Herren und Kinder
sowie warmen Hausschuhen und Stiefeln als passende Geschenke znm Christfest bei uns ein. Sie finden den

j eleganten Damenstiefel in schwarz und farbig . t -=
geeignetes Strapazierschuhwerk für Landwirte , Jäger , Gärtner und Arbeiter aller Berufe;

für ältere Damen und empfindliche Füße geeignete Fußbekleidung.
Ein Blick in unsere Schaufenster zeigt Ihnen die beste Auswahl. Ein Besuch lohnt ; Sie finden » W " den feinen Damenstiefei , "WG
PT den braunen Herrenstiefel und UM- den Kinderschnallenstiefel . ~N Das Schuhwerk stammt ans den besten undHar, kennen H^rrenstietel w«f una sw ueu muuerscuuaucuBncici . ~- , . —- - , — -------

Fab“ fk"n, efS “andirei gleitet und entspricht allen Anforderungen der JetzUeit . Die Praise »och immer. Sie kaufee deshalb zue,
a a Weihnachtsfest noch billigI Wir bitten um Ihren Besuch.

Wiesbaden , 23 Marktstrasse 23 , Ecke WagemannstrasseSchuh -Haus W. Ernst, Gegründet 1869 Fernsprecher 3955



Teile
Hasen, Füchse, Marder

und Iltis kauft

D . Brandis,
— Kürschnerei —

Wiesbaden,
Langgasse 39, l . Etge.

Telephon 2024.

Für den Weihnachfsfisch empfehle:
Kinder - und Gesellschaftsspiele — Bilderbücher — Postkartenalbums und
-Rahme » — Poesie -Albums — Briefpapiere — Kassetten — Mappen und
Blocks . — Große Auswahl in Mundharmonikas und Notizbücher sowie

alle einschlägige » Artikel
= Sonder -Abteilung: - ■"  ;

Zigarre « — Zigarette » — Tabake — Pfeiffe « — Zigarren - « . Zigaretten-
Spitzeu in großer Auswahl und billigsten Preisen.

Walter Steinhaus , Wiesbaden,
Ecke Quer - und Nerostraße Ecke Quer - und Nerostraße.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 7SO
14kar. Gold 585

8 kar Gold 333 gestempelt von 22.50 an  |
Enorme Auswahl stets am hager.

Bok Kirchgasse 70
gegenüber MaurMuaptatm

d —- Wiesbaden. =*

Paul Rehm, Zalm: .
Wiesbaden, pxaiS

Friedrichstrasse 50 I.

ahnschrnerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöt©n
Plombieren, Zahnregnliernngen , Künstlicher Zahn

ersatz in dir. Ausführungen u. A. m.
Sprechet . : 9—6 Uhr . ♦> Telefon 8118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-YEIRENS.

Weißstickerinnen|
, „ r ... , j für Hand - und Fußtetrieb'und Lehrmädchen hat billig abzugeben.

, ^ ^ ' Wiesbad ., Schwalbacher-
sofort gesucht. i straf 144, tm Laden.

Stickerei Odemer , ^
— Wiesbaden — )■i

Mauergassê 19. j

Deutsche
Schäferhunde

mit « tehohren, jedes Alter, so¬
wie sonstige Hunderassen kauft
ständig jü allerhöchsten Preisen
Gütlich,  Wiesbaden,

Rheinstratze 60 , Part.
Postkarte mit Preis genügt,

komme sofort ins Haus.
Karbid, Karbid-

Lampen , eign. Fabrikat
Kaffeeröster , Gaslampen,
Brenner , Zhl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - u. Backhauben, Bade-
wannen , Bade-Oefen, Zapf¬
hähne und - Ersatz-Kerzen
zu verkaufen. Kcan .e,
Wiesbad , Wellritzstr. 10.

I Das schönste
IWeihnachtsgeschenk
\ für jede praktische Haus-
j trau ist

Reymann s
Resorm-

Küchentisch
Alleinvertreter

Schellenberg's
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden,
48 Friedrichstraße 48.

Ständige Ausüeitung
completter Kücheneinrich¬

tungen.

mmmmm mmmm
Elektrisches Installationsmaterial

— Osramlampen —
Ch  Wiesbaden , 25 Luiseuftraße 25
I iütfij —gegenüber dem Realgymnasium —

Praktische Weihnachtsgeschenke
Läufer in Kokos- und anderen Stoffarten,
Teppische, Vorlagen, Wachstuche in allen
Breiten, Markt - und Schultaschen mit

30 % Rabatt.
Tapetenhaus Karl Zimmer manu , Wiesbaden

12 Marktstratz « 12 . '

TXTeihnachts-
Geschenke

R 2;1

Uhren und Goldwaren
in grosser Auswahl vorrätig

vl Karl Hartmann, Uhrmacher, Schwal-
D bacher Strasse 49,

Ecke Mauritiusstr . Telefon 2884.

Wiesbaden Eigene Reparatur- Werkstiitte

Kohl5 Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses {Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Massige Preise.

Für de» Weihnachtstisch
empfehle ich zu besonders billig «» Preisen:

Niihkaste « mit Füllung . - 1.25 Mk.
Laschentiicher , weiß und bunt für Damen und Herren von 2 .25 Mk. an
Vatistkrage « , weiß und schwarzm. Stick., für Blusen,

«leider und Jacken . von 2 .75 Mk. an
D .-Ha »dsch«he, w«ll., weiß und färb. von 6 .75 Mk. au
Dammen -Sirümpfe , schw. u. weiß . von v 75 Mk. an
Damr « -Ha «dtasche » in Seide, handgestickt in einfacher und ele¬

ganter Ausführung.
Lackgürtel , echt Leder . von 12 .50 Mk. an
Strickkrawatte » in Seid., v. Färb ., . . 14 .— Mk. an
Sofakiff «« mit Daunenfüllung . 60 . Tlt.  an
Else Vogeler Wiesbaden, Taunustrasse 16.

Rauchtabak
Grob - «ud Feiuschuitt , rein überseeische gut

brennende Qualität

Tabak- und Zigarrengeschäft Vogl,
Wiesbaden Hellmuudstraße 34.

—Zigarren —
erstklassige, überseeische Marken , auch in

Kistchen zu 35, 50 und 100 Stück

Tabak- und Zigarrengeschäft Vogl,
Wiesbaden Hellmnndstraße 34.

In allen Größen
vorrätig Schüler- und Leibhosen, Ulster, gestreifte
Hosen, einzelne Westen, Damen-Röcke, schwarz,
blau und farbig, sowie Anzug- und Mantelstoffe

gibt billigst ab
Jean Stiep , Wiesbaden , Faulbrunnenstr. 9.

^ Modernes Umpressen vonHerren-Hüten
Umpreß-Anstalt Wiesbaden

Wellritzstrasse 4, 1. Stock.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität

A. LETSCHERT |
Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparaturen

Frisch eingetroffen!
Ein großer Posten

Herren-Winterjoppen , Ilreihig Mk. 56.—
» „ m. Falt. „ 59 .—
,, Joppen -Anzüge, slJXf r’ „ 88.—

Damen-Kostünie aus schwarzem Tuch
Mk. 158.—, 193—

Damen-Röcke Mk. 31 50 , 40 —, 72 50
Ausserdem grosse Auswahl

Damen-Regenmäntel i.Gummi,Seideu.Loden
Herren-Ulster u. -Paletots , in modernen

Stoffarten, Gummi und Loden.
Saceo-Anzüge und einzelne Hosen.

Bruno Wandt
Wiesbaden Kirchgasse 56.

zsm
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3000 Pfund Labak,
garantiert rein überseeisch

Vs Pfund . . . .. . . 4 .23 Mk.
1 Pfund . 20 . - Mk.

Wiederverkäufer erhalte» Rabatt.
Zigarrenhans Katz, Wiesbaden,

Marktstraße 14.

Möbellager und Schreinerei
Karl Graubner , Wiesbaden,
Adlerstraße 3 , am Kaiser-Friedrich Bad

empfiehlt zu Weihnachten billigst lack, und polierte Schlaf¬
zimmer, Wohnzimmer , und Saloneinrichtung , Küchen,
Kleider- und Spiegelschränke Trumeau, nußb.- pol. Büffetts,
Sekretär, Büroschreibtisch und andere Küchen- und Ausz.-Tische,
Rohr- und Loderstühle, Wasch- u. and. Komm, mit Marmor-
platten, Chais., Diwan, sowie Spiegel, Bilder, Vertikowsn. Uhren.

Schreibmaschinenlager
R . Günzbnrg , Mainz , Hindenb"rgstr. 19. Tel. 915.

x Ankauf gebraucht, r und neuer M schinen.

Für Weihnachten!
Beeilt Euch , jetzt schon Euren Bedarf an

Wdhnacfrfskerzen
Stearinkerzen
Toiletlenseife

f (Geschenkkartons ) usw.
zu decken , solange noch Ware am Lager ist.

Billige Preise

Comptoir des Pays Hhenans
Wiesbaden, Wagemannstr . 5/7 , Telefon 5259

WT Spielwaren
Kochherdchen — Baukasten
Puppen , gekleidet— Babys

Pferden Wagen — Unterhaltungsspiele usw.
- äußerst billig. -

Südkaufhaus , Wiesbaden,
_ Ecke Moritz und Glrrichtstraße.

Gold.
Juwelen

Uhren

in jeder Form und Menge

auch  kauftZähne

Platin für hohen
Preis!

Q _ . 1 _ Wiesbaden
JDUKhirchgasse 70 Silber
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